
AARGAUER HEIMATSCHUTZPREIS 2024

Kulturverein ODEON BRUGG



2 · Aargauer Heimatschutzpreis 2024

Herausgeber
Aargauer Heimatschutz, GeschäŌ sstelle
Obere Halde 31, 5400 Baden

Aargauer Heimatschutzpreis
Leitung: NicoleƩ a Brentano-MoƩ a, Brugg

DokumentaƟ on
Texte: Odeon, Brugg
Titelbild: Odeon, Brugg
Fotos: Odeon, Brugg
RedakƟ on, Gestaltung und ProdukƟ on: 
GeschäŌ sstelle Aargauer Heimatschutz
Copyright 2024 © Odeon Brugg und 
Aargauer Heimatschutz

  Programm
13.45 Uhr  Eintreffen der Gäste im Kulturhaus Odeon
14.00 Uhr Beginn der Preisverleihungsfeier im Kinosaal

  Musikalischer Auftakt: Joël Rehmann, Brugg

  Begrüssung
          Christoph Brun, Präsident Aargauer Heimatschutz
  Grussbotschaft der Stadt Brugg
          Frau Stadtammann Barbara Horlacher, Brugg
  Grussbotschaft des Regierungsrates des Kantons Aargau
          Landstatthalter Dieter Egli, Departement Volkswirtschaft und Inneres

  Musikalisches Intermezzo: Joël Rehmann, Brugg

  Laudatio
          Hans Ulrich Glarner, 
          ehem. Leiter Abteilung Kultur des Kantons Aargau, Bern
  Preisübergabe
          Nicoletta Brentano-Motta, Obfrau der Jury Aargauer Heimatschutzpreis und 
          Roland Meier, Meier Schmocker AG
  Dank im Namen des Preisträgers
   
  Musikalisches Finale: Joël Rehmann, Brugg

  Schlusswort
          Nicoletta Brentano-Motta
 
16.15 Uhr Aperitif offeriert von der Stadt Brugg
17.30 Uhr Schluss der Preisverleihungsfeier

Aargauer Heimatschutz Preisverleihungsfeier 2024

Preisträger «Kulturverein Odeon», Brugg

Samstag, 23. November 2024
Kulturhaus Odeon, Bahnhofplatz 11, Brugg 
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Als Rahmenthema des Heimatschutzpreises 2024 haben wir „ReichhalƟ ges 
kulturelles Schaff en im Kanton Aargau“ gewählt. 

Den Aargauer Heimatschutzpreis 2024 erhält der “Kulturverein ODEON 
BRUGG“ für das herausragende Engagement seiner Mitglieder, welche das 
kulturelle Leben der Region vielgestalƟ g bereichern.

Das Kulturhaus ODEON ist mehr als nur ein Lichtspielhaus. Es ist ein Ort 
der Begegnung, der InspiraƟ on und des kulturellen Austausches. Seit sei-
ner Gründung hat es GeneraƟ onen von Menschen zusammen gebracht, der 
historische Liebreiz des denkmalgeschützten Gebäudes wurde erhalten und 
ergänzt. Der Verein bemüht sich um die Wahrung und Pfl ege des architek-
tonischen Erbes. Das Erleben von TradiƟ on und Moderne ist das Ergebnis 
unermüdlicher Arbeit und LeidenschaŌ , mehrheitlich durch ehrenamtliche 
Verpfl ichtungen, welche die Mitglieder des Kulturvereins leisten: Film, Thea-
ter, Diskussionen, Workshops, Kulinarisches, das Angebot ist über das ganze 

Jahr breit gefächert und spricht Menschen jeden Alters an.

Mit dem Preis soll zum Ausdruck gebracht werden, dass der “Kulturverein 
ODEON BRUGG“ einen Raum für das gemeinschaŌ liche Erleben von man-
nigfalƟ ger Kultur ermöglicht, welcher in unserer heuƟ gen GesellschaŌ  von 
gewinnbringendem Wert ist.

JURY AARGAUER HEIMATSCHUTZPREIS

Die Obfrau
NicoleƩ a Brentano-MoƩ a

Aargauer Heimatschutzpreis 2024

Kulturverein ODEON BRUGG
„ReichhalƟ ges kulturelles Schaff en im Kanton Aargau“
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Der erste ODEON-Saal 1921
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DAS KULTURHAUS ODEON BRUGG

ODEON-Anfang

Unser Kulturhaus wurde vom Kinopionier Jean Speck aus Zürich am 24. Fe-
bruar 1921 eröff net. Erbaut worden ist es nach Plänen des bekannten, aus 
Brugg stammenden Architekten Albert Froelich. Ein historischer Bericht im 
Brugger TagblaƩ  belegt, dass damals 420 Personen im Saal Platz haƩ en – 
heute sind es 186, inkl. zwei Rollstuhlplätze. Der ZeitungsarƟ kel beschreibt 
den damaligen Neubau detailgetreu: «Vor der Bühne befi ndet sich ein Or-
chesterraum, der nach dem Vorbild moderner Theater versenkt ist. Auf der 
von allen Plätzen aus sichtbaren Rückwand der Bühne liegt das ProjekƟ ons-
feld für die Lichtspiele. Zuschauerraum und Podium sind in einem anmuƟ gen 
blauvioleƩ en Grundton gehalten. Decke und Wände weisen rechtwinklige 
Felder auf. Goldige Ornamente tragen zur feierlichen Ausgestaltung des Rau-
mes wesentlich bei und hübsche von Kunstmaler Hartung in Zürich erstellte 
Biedermeier-VigneƩ en bringen Leben in den feierlichen und sƟ mmungsvol-
len Saal. Vom Vorraum führen zwei Treppen zu der amphitheatralisch erbau-
ten und von der Brüstung gegen die Wand wiederum ansteigenden Galerie.» 

Für den Kulturverein ist die Tatsache interessant, dass «der Vorstellungsraum 
aber nicht bloss zu Kinovorstellungen Verwendung fi nden wird, sondern es 
sollen, da er als eigentliches Theater ausgebaut und erstellt worden ist, darin 
auch Konzerte und Liebhabervorstellungen staƪ  inden.» Auch heute noch 
sind die beiden Bereiche BÜHNE und CINEMA die kulturellen Grundpfeiler 
des ODEON BRUGG. Brugger TagblaƩ , 24.02.1921
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Zauberfadenpublikum: Abendgeschichten in den Herbsƞ erien (Bild vom 12.10.2023)
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ODEON-Meilensteine im Verlauf des 20. Jahrhunderts

Von 1929 bis 1997 war das ODEON im Besitz der Familie Dietrich bzw. nach 
der Heirat der Erbin Frey. Vierzig Jahre lang trug Heinz Frey die Hauptverant-
wortung für das Haus.

1930 vollzog sich mit der Einführung des Tonfi lms im ODEON ein Umbruch, 
der weltweit das Kino revoluƟ onierte. Das Brugger Publikum durŌ e sich 
als ersten Tonfi lm ZWEI HERZEN IM ¾TAKT ansehen. Die KriƟ k im Brugger 
TagblaƩ  fi el sehr posiƟ v aus: «Die Reinheit und Tonfülle des Orchesters 
überraschte, und die tragende SƟ mme der SoubreƩ e enƞ altete einen Glanz, 
dass man bisweilen ganz vergass, dass das blondlockige Wienermädel nicht 
leibhaŌ ig auf der Bühne vor uns war.»

1943 wurde das ODEON umfassend renoviert. Einige SƟ chworte aus dem 
Bericht im Brugger TagblaƩ : «Schon beim Betreten des VesƟ büls war man 
von der Neugestaltung angenehm überrascht. – Ganz gross war die Überra-
schung im Innern des Saales, aus dem die altmodischen RenaissancemoƟ ve 

an den Wänden verschwunden sind. Diese sind nun vollständig mit waschba-
rer Tapete in freundlicher Aprico-Farbe überzogen und verleihen dem Raum 
eine viel lichtere Weite. – Die Balkonplätze wurden mit roten Polstersesseln 
belegt, so dass es nun eine Freude ist, auf ihnen dem Vorstellungsprogramm 
zu folgen.»

1963 wurde im ODEON noch einmal intensiv umgebaut. Um Platz zu machen 
für den Maschinenraum der neuen LüŌ ungsanlage, wurde die Bühne mit 
Orchestergraben enƞ ernt. Das Brugger TagblaƩ  berichtete erneut wohlwol-
lend: «Mit dem Odeon besitzen wir heute ein Kino, das sich durchaus mit 
jenen der Grossstadt messen kann.»

Im ODEON wurden ab den 50er-Jahren gerne die sehr beliebten Westernfi l-
me gezeigt, weshalb sich das Haus den Rufnamen «Revolverküche» einhan-
delte. Für «unsere Gastarbeiter» wurden am Wochenende jeweils Vorstel-
lungen «parlato italiano» angeboten. Ausserdem wurden auch hier in den 
Spätvorstellungen die vor allem in den 60er- und 70er-Jahren auŅ ommen-
den Sexfi lme gezeigt.

Das BISTRO an der Jane Campion-Filmnacht am 23.03.2024
Anfang Jahr bietet das ODEON Saunagenuss im Garten, passend zu einem Film der Reihe 
Frauengeschichten (Bild vom 02.02.2024)
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1980 kam es im ODEON noch einmal zu grösseren Veränderungen. Um der 
Konkurrenz des bequemen Fauteuils vor dem Fernseher zu begegnen, wur-
den der Beinabstand und die Sitze vergrössert, was nur möglich war auf 
Kosten der Platzzahl. Neu wurden die Wände und der Boden mit Spanntep-
pichen überzogen. So wurde das ODEON zu einem schalltoten Raum, wie es 
die Kinosäle dieser Zeit forderten.

1996 wäre das ODEON beinahe zugunsten eines weiteren Einkaufszentrums 
abgerissen worden. Dagegen wehrten sich BernadeƩ e und Max Kuhn, Besit-
zer und Betreiber der benachbarten Apotheke, erfolgreich: Sie konnten das 
Gebäude im Mai 1997 erwerben und nahmen Kontakt mit unserem Kultur-
verein auf. Ein weiterer grosser Umbau folgte, dessen LeiƟ deen der zuständi-
ge Architekt René Stoos so beschrieb: «Diese Gesamterneuerung trägt dem 
Wunsch und der Tatsache Rechnung, dass das Odeon ein vielfälƟ g nutzbares 
Kulturhaus sein will und nicht mehr nur Kinogebäude mit einem typischen 
«Camera-obscura-Saal». Wir liessen uns sehr leiten von dem melodisch und 
inhaltlich wunderschönen Wort LICHT-SPIEL-THEATER.»

1998 übernahm der Kulturverein ODEON BRUGG – damals und bis 2011 
noch unter dem Namen Arcus – den Betrieb des ODEON. Der heuƟ ge Be-
trieb baut auf der Arbeit dieser engagierten Gründer:innen-GeneraƟ on auf. 
Das Haus selbst ist nach wie vor im Besitz von BernadeƩ e Kuhn, welche es 
dem Kulturverein vermietet.

ODEON-Meilensteine der letzten 26 Jahre

2006 liessen BernadeƩ e und Max Kuhn die dreieckige Nachbarparzelle wie-
derum mit Architekt René Stoos bebauen. Im ersten Obergeschoss entstand 
eine Kulturetage, das sogenannte FORUM (heute BISTRO). Ausserdem konn-
te das ODEON bei diesem Umbau rückwärƟ g mit einer Garderobe erweitert 
werden, von der aus die Künstler:innen direkt auf die Bühne gelangen. Bar 
und Forum wurden nun aber nicht mehr vom Verein, sondern neu als eigen-
ständiger Betrieb geführt.
2014 übernahm der Verein in Absprache mit Familie Kuhn wieder die Füh-
rung der BAR. Die erneute Einheit des ganzen Kulturhauses unter einem Hut 

Kleinkunst auf der grossen Bühne - Hier mit Schertenlaib und Jegerlehner am 24.05.2024
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war und ist für das ODEON ausserordentlich posiƟ v.
2016 wurde der schöne, alte Zirkuswagen gekauŌ , in dem seither in den 
Sommermonaten die Aussenbar im ODEON-Garten untergebracht ist. Ein 
Zusatzaufwand für das BAR-Team, aber für unsere Gäste an den lauschigen 
Abenden der warmen Jahreszeit ein beliebter Genuss.

Das ODEON entwickelte sich konƟ nuierlich. KreaƟ ve Ideen wie das vegane 
ZMITTAG wurden ausprobiert und konnten sich etablieren. Die Zahl der An-
lässe und der Besucher:innen wuchs steƟ g, die Umsätze sƟ egen von Jahr zu 
Jahr. Und dann kam Corona …
Im Frühling 2020 kam es zur fast zweimonaƟ gen Schliessung des ODEON 
aufgrund der Pandemie, danach war mit Schutzkonzepten eine Öff nung wie-
der möglich. Der zweite Lockdown dauerte mehr als vier Monate von MiƩ e 
Dezember bis zum 22. April 2021. Mit vielen Einschränkungen und Vorgaben 
war danach der Betrieb endlich wieder möglich. Die geplanten Feierlichkei-
ten zum 100. Geburtstag unseres Kulturhauses am 24. Februar 2021 konn-
ten nicht staƪ  inden. Wir veranstalteten jedoch Ende Mai eine nachträgliche 
Feier mit zwei Anlässen für je 50 Gäste.

Das ODEON BRUGG im Jahr 2024

Das treue Publikum macht es deutlich: Unser Kulturhaus ist aus Brugg und 
Umgebung nicht mehr wegzudenken. Neben dem kulturellen Herzen des 
Hauses, CINEMA und BÜHNE, hat sich die Gastronomie zum driƩ en Pfeiler 
entwickelt und bietet ein kreaƟ ves Angebot: saisonal, regional und biolo-
gisch. Die BAR ist täglich geöff net und wird rege besucht, das ZMITTAG bietet 
fünfmal wöchentlich ein feines veganes Menü, das sehr geschätzt wird.
Die Räumlichkeiten des ODEON vermieten wir auch, insbesondere das 
BISTRO wird gerne für Betriebsanlässe oder private Feiern genutzt, mit dem 
Angebot, dass unsere kreaƟ ve Küche das Catering übernehmen kann.
Kulturelle Highlights der Sommersaison sind die Konzerte oder Lesungen 
auf der kleinen Aussenbühne im GARTEN. Sie erfreuen sich auch bei jünge-
ren Besucher:innen grosser Beliebtheit. Seit 2018 fi ndet im Hinterhof auch 
jeweils während gut zwei Wochen Openair-Kino staƩ  mit Highlights der 
vergangenen Kinosaison und Filmklassikern: Das ODEONAIR mit seinen Lie-

Seit 2016 gibt es die Sommer-Gartenbar im Zirkuswagen
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gestühlen hat in Brugg bereits TradiƟ on. Die Vorrichtung zur InstallaƟ on der 
Leinwand verdankt das Kulturhaus einmal mehr dem genialen PragmaƟ ker 
Max Kuhn.
Kombinierte Anlässe mit Kultur und Kulinarik sind ebenfalls beliebt: Passen-
de Abendessen zu Filmvorführungen besonders auch während dem ODE-
ONAIR machen den Kinoabend zu einem Erlebnis für alle Sinne. TradiƟ on 
hat die Filmnacht, an der drei Filme gezeigt und dazwischen fein gegessen 
wird. Wunderbar war auch ein äthiopisches Buff et im BISTRO. Es fand vor 
der Premiere des eindrücklichen Dokumentarfi lms AMONG US WOMEN in 
Zusammenarbeit mit dem Verein Gedamu aus Suhr staƩ . Der Film wurde im 
Rahmen der Reihe Frauengeschichten gezeigt. Filmreihen werden im ODEON 
für jede Saison zu unterschiedlichen Themen und mit unterschiedlichen Part-
nerschaŌ en programmiert. Aktuell sind es Architektur, Frauengeschichten, 
ODEONKINOREIF? und 35mm. Letzterer soll das tradiƟ onelle Kinohandwerk 
wieder erlebbar machen, nachdem seit der Digitalisierung das Abspielen der 
Filme von einem Tablet aus gestartet werden kann. Für ausgesuchte Filme 
kommt der alte, liebevoll gewartete und noch funkƟ onstüchƟ ge Projektor 
wieder zum Einsatz, es werden wieder Filmrollen eingelegt. Ausserdem 
bietet die CINEMA-Leitung Führungen für Interessierte an, was im ODEON 
nicht neu ist: Bereits vor 80 Jahren, nach der Renovierung von 1943, wurde 
angemerkt, dass die neuen Filmvorführungseinrichtungen Interessenten, die 
sich an der Abendkasse zu melden belieben, von der Theaterleitung gerne 
gezeigt werden.
WichƟ g sind uns vom ODEON auch Angebote für Kinder und Jugendliche: 
Für das Familienpublikum werden auf der BÜHNE professionelle Kinderthe-
aterprodukƟ onen gezeigt und im CINEMA Kinderfi lme für unterschiedliche 
Altersklassen. Auf reges Interesse stossen auch die Angebote für Schulvor-
stellungen im CINEMA und auf der BÜHNE, beide in Zusammenarbeit mit 
der kantonalen Fachstelle für Kultur (Kinomagie und Theaterfunken). Viele 
Kinder dürfen bei uns mit der Schule zum ersten Mal einen Kino- oder einen 
Theaterbesuch erleben.
Es versteht sich von selbst, dass das ODEON Zentrum bzw. wichƟ ger Partner 
für die zwei Brugger FilmfesƟ vals ist: Alternierend mit den Brugger Literatur-
tagen fi nden die Brugger Dokumentarfi lmtage jeweils im September staƩ . 
Die driƩ e Ausgabe wird 2025 aus Brugg während vier Tagen wieder eine 
Filmstadt machen. Am BRUGGGORE, dem jährlich im Frühling staƪ  indenden 

FesƟ val für FantasƟ c Horror and Beyond, werden im ODEON gerne Klassiker 
gezeigt, wie zum Beispiel der vom Akkordeon-Künstler Goran Kovačević live 
vertonte Stummfi lm NOSFERATU aus dem Jahr 1922, also aus den frühen 
Anfängen unseres Hauses.
Wir zeigen im ODEON täglich mindestens drei, am Wochenende fünf Filme. 
OŌ  werden Vorpremieren organisiert, bei welchen Regie und Schauspielen-
de vor oder nach dem Film darüber AuskunŌ  geben und Hintergrundwissen 
vermiƩ eln.
Am Freitag wird die BÜHNE bespielt mit Kleinkunst, Musik und Lesungen, 
welche je nach PublikumsauŅ ommen auch im inƟ meren Rahmen des BIS-
TRO staƪ  inden können. Wie auch der Zauberfaden, Abendgeschichten für 
Kinder in den Herbsƞ erien, der Lesezirkel, bei welchem unter verschiede-
nen Leitungen ausgesuchte Bücher in der Gruppe diskuƟ ert werden, und 
die liebevoll kuraƟ erten BISTRO-Konzerte mit prächƟ gen Visuals, die für 
eine ganz besondere SƟ mmung sorgen. Dabei wird gerne der wunderba-
re Steinway-Konzerƞ lügel von Jeannine Strasser bespielt, ebenso für die 
in Zusammenarbeit mit der MusikwerkstaƩ  Windisch-Brugg organisierte 
Musik zum Verweilen an ausgewählten Sonntagabenden. Der ODEON-Talk in 

Der heuƟ ge ODEON-Saal (seit dem Umbau von 1998)
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Zusammenarbeit mit Kanal K fi ndet ebenfalls im BISTRO staƩ , die Gespräche 
bleiben als Podcast erhalten und können so auch später noch oder nochmals 
gehört werden.
Zum Abschluss noch zwei Beispiele von vielen für das vielfälƟ ge Engagement 
unseres Kulturhauses, auf das wir stolz sind:
Das ODEON ist das einzige Kino im Kanton Aargau und eines von nur sieben 
in der Deutschschweiz, das von EURIMAGES mit dem Label European Cine-
ma ausgezeichnet wurde für die Vielfalt der Programmierung mit Schwer-
punkten beim Dokumentarfi lm, dem Europäischen Kino und der Einbindung 
von Klassikern.
Als KooperaƟ onspartnerin für die Region Brugg ist das ODEON beim Projekt 
«Kultur inklusiv» als eine von vier KulturinsƟ tuƟ onen neben fi gura Theater-
fesƟ val, Zirkus MonƟ  und Stapferhaus Lenzburg akƟ v. Ziel ist, Inklusion in 
der Kultur im Kanton Aargau zu fördern. Wir setzen uns verƟ eŌ  mit diesem 
wichƟ gen Thema auseinander, lernen in den Workshops von Betroff enen 
und vernetzen uns, um so die Inklusion zu verbessern.
Wir haben uns entschieden, mit dem ODEON einen weiteren wichƟ gen 
SchriƩ  in die ZukunŌ  zu gehen: Wir werden uns im Februar 2025 als Kultur-

insƟ tuƟ on von mindestens kantonaler Bedeutung beim Kanton um Beiträge 
an unsere Betriebskosten bewerben, welche an Leistungsvereinbarungen 
geknüpŌ  sein werden. Wir wollen ein Aargauer KulturleuchƩ urm werden 
und hoff en ganz fest, dass unsere Bewerbung erfolgreich sein wird.

Festangestellte Mitarbeitende im ODEON BRUGG (320%, ab 2025 340%):

   • Stephan FilaƟ , Co-Betriebsleitung, Leitung CINEMA, 70%, seit 2007.   
      Engagiert sich ausserdem ehrenamtlich beim BÜHNE-Team (Musik).
   • Sue Luginbühl, Co-Betriebsleitung, Leitung BÜHNE, 60%, seit 2015. Von     
      2008 bis 2014 bereits ehrenamtlich engagiert beim BÜHNE-Team 
      (Kindertheater).
   • Olivia Groenke, stellvertretende Leitung CINEMA, Grafi k, AdministraƟ on,    
      60%, seit 2020. Vorher seit 2015 bereits an der Kinokasse engagiert.
   • Sarina Schmid, Co-Leitung BAR, 35%, seit 2019. Vorher seit 2017 bereits   
      als Mitarbeiterin BAR und später stellvertretende Leitung BAR engagiert. 
      Ausserdem ehrenamtlich engagiert beim BÜHNE-Team (GARTEN-              
      und BISTRO-Veranstaltungen, v.a. Konzerte).
   • Jan Birich, Co-Leitung BAR, 25%, seit 2024.
   • Sibylle HosteƩ ler, Leitung ZMITTAG, Catering, 50%, seit 2019. Vorher seit   
      2018 bereits als Köchin beim ZMITTAG engagiert.
   • Rahel Meyer, Buchhaltung, 20%, ab 2025 40%, seit 2023. Vorher von      
      2018 bis 2020 bereits in der AdministraƟ on engagiert.

Dazu kommen rund 30 ODEON-Mitarbeitende im Stundenlohn an der Bar, 
als Köchin, in der Reinigung und im Unterhalt, an der Kinokasse und als Büh-
nentechniker.
Und last but not least rund 40 ehrenamtlich Engagierte vor allem im Bereich 
BÜHNE und im Vorstand. Die Mitarbeitenden der BÜHNE leisteten im Jahr 
2023 zwischen 1500 und 1800 Stunden freiwilliger Arbeit! Eine verlässliche 
Basis für das ODEON bilden auch die 1230 Vereinsmitglieder des Kulturver-
eins.

Kennzahlen:
BÜHNE: Jährlich gut 70 Vorstellungen mit gegen 5’000 Besucher:innen
CINEMA: Jährlich gut 1’150 Vorstellungen mit gegen 25’000 Besucher:innen

Premiere von LA TRESSE mit Regisseurin LaeƟ Ɵ a Colombani sowie Ansprachen von Frau 
Stadtammann Barbara Horlacher und der französischen BotschaŌ erin Madame Marion 
Paradas am InternaƟ onalen Tag der Frau am 08.03.2024
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Sehr geehrter Herr LandstaƩ halter Dieter Egli, 
Vorsteher des Departementes Bau, Verkehr und Umwelt, lieber Stephan
Sehr geehrte Frau Stadtammann Barbara Horlacher, liebe Barbara
Sehr geehrter Herr Hans Ulrich Glarner, ehemaliger Leiter Abteilung   

       Kultur des Kantons Aargau, lieber Hans Ueli, wir begrüssen dich heute als  
       Laudator bei uns

Sehr geehrter Herr Roland Meier, Mitglied der GeschäŌ sleitung der 
Meier Schmocker AG, Vertreter der Donatorin des Aargauer Heimat   

      schutzpreises, lieber Roland
Sehr geehrte Frau NicoleƩ a Brentano-MoƩ a, Vorstandsmitglied des AHS  

      und insbesondere Obfrau der Jury Aargauer Heimatschutzpreis, 
liebe NicoleƩ a
Liebe Mitglieder des Kulturvereins Odeon Brugg
Liebe Mitglieder des Aargauer Heimatschutzes
Und insbesondere: Liebe Doppelmitglieder
und liebe weitere Gäste mit einem besonderen Bezug zur Kultur, 
zum Bauen und zur Baukultur 
Liebe Festgemeinde 

Ihnen allen ein herzliches Willkommen zur Verleihung des diesjährigen 
Aargauer Heimatschutzpreises und einen herzlichen Dank für Ihr Interesse. 

Zuletzt – aber ganz besonders – begrüssen möchte ich wie immer an 
dieser Stelle den/die offi  ziellen Vertreter/in des Preisträgers, Stephan FilaƟ , 

Judith Fuchs und Sue Luginbühl., des Kulturvereins Odeon, Frau/Herr N. N., 
sowie alle weiteren Vertreterinnen und Vertreter des Preisträgers.

Wir ehren heute Odeon. Was hat das mit Heimatschutz zu tun? Auf den 
ersten Blick nicht, aber nach einem Blick in unsere Statuten schon.

Steht in der TradiƟ on der Preisverleihungen (vgl. Liste)
Ist aber in diesem Fall ein Verein, der schon lange akƟ v ist, wenn auch 

nicht immer unter den gleichen Namen

Wenn man in Brugg wohnt, kommt man um diesen Verein in fast allen 
Lebenslagen nicht herum. 

Ich jedenfalls nicht. Denn als ich von der Jury-Obfrau vernommen haƩ e, 
wer dieses Jahr Preisträger wird, erinnerte ich mich vage an einen gelben 
Ordner in einem unserer Büchergestelle. Dazu müssen Sie wissen, dass ich 
eine Sammler-Ader habe und schlecht loslassen kann – was sie vielleicht gar 
nicht überrascht bei jemandem, der AHS-Präsident ist. Was übrigens meine 
Familie davon hält, können Sie sich vermutlich auch vorstellen.

Nun zu den verschiedenen Lebenslagen: Nach Brugg bin ich im Jahr 
1988 gezogen. Meine erste Bleibe befand sich unterhalb der Gaststube des 
damaligen Restaurants «Römerturm». Die Altstadt von Brugg war ein ausge-
zeichnetes Soziotop für mich und ich lebte mich rasch ein. Eines Tages fand 

Verleihung des Aargauischen Heimatschutzpreises 2024 an den Preisträger
«Kulturverein Odeon», am 23. November 2024 in Brugg
Begrüssung

Christoph Brun, Präsident Aargauer Heimatschutz
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ich einen ZeƩ el in meinem BrieŅ asten, den ich in damals in dem erwähnten 
gelben Ordner ablegte. Und auch prompt wieder fand. Der Titel lautete: 
ARCUS (eine regionale AkƟ onsgruppe); Einladung zur Generalversammlung. 
Auf einem kleinen, weissen ZeƩ el, der mit einer Büroklammer befesƟ gt war, 
stand: Gesucht: «ARCUS»-Vorstandsmitglieder. Mich interessierte natürlich, 
was der Zweck dieser AkƟ onsgruppe war: § 5 Der Verein bezweckt

a) Eine Belebung und Bereicherung des kulturellen Geschehens in der 
Region Brugg

b) Förderung von Umweltbewusstsein und umweltbewusstem Handeln, 
Erhaltung und Verbesserung des lokalen und regionalen Lebensraums (Natur 
+ Bau), Ausarbeiten von ökologisch, soziologisch, technisch und ästheƟ schge-
stalterisch durchdachten Problemlösungsvorschlägen und Varianten

c) Schaff ung eines kulturellen Treff punktes in der Brugger Altstadt
d) InformaƟ on und AuŅ lärung der Bevölkerung miƩ els einer oder meh-

rerer, regelmässig erscheinender PublikaƟ onen.  

Nach diversen TransformaƟ onsprozessen heisst der Verein nun nicht 
mehr ARCUS, sondern Kulturverein Odeon Brugg. Und der ZweckarƟ kel 
wurde abgespeckt (wobei es natürlich trendiger wäre, zu sagen, er sei «ge-
schärŌ » worden). Er lautet kurz und bündig: «Der Verein fördert eine Bele-
bung und Bereicherung des kulturellen Geschehens in der Region Brugg.» 
Der gleiche Wortlaut wie 1989. Seit 35 Jahren tat und tut das diese Vereini-
gung. Der zweite Satz lautet: «Er betreibt das Kulturhaus ODEON BRUGG.» 
Off ensichtlich hat das mit dem Gebäude zu tun, in welchem der Verein 
hauptsächlich akƟ v ist. 

Das führt mich zur nächsten Lebenslage: Eines Tages fand ich mich oben 
in der Odeon-Bar wieder. Nicht am Abend, sondern am heiterhellen Tag. 
Ich leitete eine Einwendungsverhandlung – als Stadtrat von Brugg und im 
Ressort Bau. Es ging um das Bauvorhaben auf der Nachbarparzelle, mit dem 
auch die Räumlichkeiten für die kulturellen Angebote erweitert werden 
sollten. Nach einigem Hin und Her konnte die Baubewilligung erteilt werden. 
Zwischen dem Abschlussbau des Neumarkt 2 und dem Kino bestand lange 
Zeit eine dreiecksförmige Baulücke. Quasi der Krater einer baukulturellen 
Teilchenkollision, wo das Vorrücken des Neumarktes 3, 4, 5 …. Gestoppt wur-
de. Das Projekt des Architekten René Stoos hat nicht nur dem Trägerverein 

mehr Raum verschaŏ  , sondern der Stadt Brugg mit diesem sehr umsichƟ -
gen, vermiƩ elnden Projekt eine sehr gelungene Stadtreparatur an diesem 
Ort geschenkt. Ein exquisites Beispiel für einen «ästheƟ schgestalterisch 
durchdachten Problemlösungsvorschlag» im besten Geiste des Gründungs-
zweckes des Vereins ARCUS…

Die anderen Lebenslagen von mir, in denen der Kulturbetrieb des Vereins 
Odeon mich begleitet haben, sind alltäglicherer Natur: Die Fülle an Angebo-
ten haben mich über all die Jahre enorm bereichert: Sei es der Besuch eines 
Konzertes gewesen, einer anderen Bühnendarbietung oder einer poliƟ schen 
Podiumsdiskussion, seien es all die Angebote, bei der unsere drei Kinder 
die Zielgruppe waren. Aber ich bin gar nicht sicher, was mir das bessere 
Glücksgefühl vermiƩ elt hat: Der Besuch – eines Bruchteils - der angebotenen 
Veranstaltungen, oder das unschätzbare schöne Bewusstsein, an einem Ort 
leben zu dürfen, der überquillt von kulturellen Angeboten. 

 
Liebe Anwesende, wir freuen uns über Ihre Wertschätzung, sei es durch 

ihre heuƟ ge Präsenz, sei es durch eine MitgliedschaŌ  beim Heimatschutz.

Zusammen mit Ihnen bin ich gespannt auf die Ausführungen der weite-
ren Referierenden. An dieser Stelle möchte ich es als Obmann des AHS nicht 
versäumen, Frau NicoleƩ a Brentano-MoƩ a und ihrem Jury-Team unseren 
grossen Dank auszusprechen. Sie und die Jury haben auch dieses Jahr die 
Preisträgerin sorgfälƟ g ermiƩ elt und für uns wiederum eine sƟ mmungsvolle 
Feier orchestriert.

Nun freue ich mich darauf, mit Ihnen den NachmiƩ ag zu verbringen und 
die Preisträgerin zu würdigen. Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit. Sehr 
geehrte Frau Stadtammann – und das sage ich hier als Heimatschützer, aber 
nur als Heimatschützer, mit einer gewissen Wehmut, denn ab dem 1. Janu-
ar gilt ja – wenn die morgige AbsƟ mmung wie erwartet verläuŌ  – der neue 
§ 35 der Brugger Gemeindeordnung, und dann werden wirst du eine neue 
FunkƟ on tragen, nämlich die der StadtpräsidenƟ n, wir freuen uns auf Ihre 
GrussbotschaŌ .
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GrussbotschaŌ 

Barbara Horlacher, Frau Stadtammann, Brugg

GrussbotschaŌ  von Frau Stadtammann Barbara Horlacher anlässlich der 
Verleihung des Aargauer Heimatschutzpreises vom 23. November 2024 

Was macht Brugg lebenswert? Die schöne AuenlandschaŌ ? Die Altstadt? 
Der Rutenzug und das Jugendfest? ... für mich persönlich ganz weit oben in 
dieser Rangliste steht das ODEON mit seinem reichhalƟ gen Angebot!

Film, Theater, Lesungen, Konzerte - die Breite und die Qualität des kultu-
rellen Angebots, das uns im ODEON geboten wird, ist beeindruckend. Doch 
das ODEON ist mehr als «nur» Kino und Kunst. Bar, Foyer und der lauschi-
ge Garten sowie zahlreiche Veranstaltungsrei-hen, Diskussionsrunden und 
Workshops zu den verschiedensten Themen bieten Raum für Begegnung 
und Austausch.

Seit 1921 empfängt das ODEON sein Publikum, bringt Menschen zu-
sammen und inspiriert sie. Dass das Kulturhaus am Bahnhof heute aus dem 
kulturellen und gesellschaŌ lichen Leben von Stadt und Region Brugg nicht 
mehr wegzudenken ist, ist unbestriƩ en, jedoch nicht selbstverständlich. Kurz 
vor der Jahrtausendwende wäre die Geschichte des ODEON beinahe zu Ende 
gegangen. Dank BernadeƩ e und Max Kuhn konnte damals verhindert wer-
den, dass das 1920 nach den Plänen des bekannten, aus Brugg stammenden 
Architek-ten Albert Froelich erbaute Kinogebäude zugunsten eines Ein-
kaufszentrums abgerissen wurde. Mit dem Ziel, das ODEON als KulturstäƩ e 
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weiterzuführen, erwarb das Ehepaar Kuhn das Gebäude, liess es umfassend 
renovieren und mit viel Respekt für die ursprüng-liche Architektur zu seinen 
Wurzeln als vielfälƟ ges Kulturgebäude zurückführen, bevor es den Kultur-
betrieb 1998 in die Hände des Kulturvereins Arcus übergab. Damit war der 
Grundstein für die Erfolgsgeschichte des heuƟ gen Kulturhauses gelegt. Der 
1989 gegrün-dete, später in Kulturverein ODEON umbenannte Arcus haƩ e 
schon mehrere Jahre vor dem Besitzerwechsel im ODEON Kultur betrieben. 
Es sind das langjährige Engagement des Vereins und die unbezahlbare Arbeit 
seiner Mitglieder, die das ODEON im Verlauf des vergangenen Vierteljahr-
hunderts zu dem haben werden lassen, was es heute ist: ein Ort der Begeg-
nung, der InspiraƟ on und des kulturellen Austausches.

Dass dieses herausragende Engagement nun mit dem Aargauer Heimat-
schutzpreis 2024 anerkannt und gewürdigt wird, erfüllt mich mit Freude, 
Stolz und Dankbarkeit. Der Preis gilt einem Team von rund hundert Men-
schen, die sich meist ehrenamtlich, alle aber mit bewundernswerter Leiden-
schaŌ  für Kultur und Kulinarik im ODEON BRUGG einsetzen und das Kultur-
haus am Bahnhof zu einem kulturellen Begegnungsort machen, der weit 
über die Region Brugg hinaus strahlt!

Im Namen des Stadtrates Brugg gratuliere ich Ihnen zur Verleihung des 
Aargauer Hei-matschutzpreises 2023 und danke Vereinsmitgliedern und Mit-
arbeitenden des ODEONS für ihr unermüdliches und unermessliches Enga-
gement! Gerne bedanke ich mich auch bei allen Freunden und Freundinnen, 
Gönnerinnen und Gönnen und dem Publikum des ODE-ON. Ebenfalls danken 
möchte ich dem Aargauer Heimatschutz und der Meier Schmocker AG, die 
mit der Verleihung des Aargauer Heimatschutzpreises 2023 das Engagement 
des Kulturvereins ODEON und seiner Mitglieder würdigen und anerkennen.

Nun freue mich mit Ihnen auf eine würdige Feier und auf weiterhin 
wunderschöne kultu-relle Höhepunkte und inspirierende Begegnungen im 
Kulturhaus ODEON.

GrussbotschaŌ  des Regierungsrates des Kantons Aargau

Regierungsrat Dieter Egli

 Sehr geehrte Mitglieder des Kulturvereins Odeon, geschätzte Mitglieder 
des Aargauer Heimatschut-zes, sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte 
Frau Stadtammann, sehr geehrte Damen und Herren 

Auch ich möchte Sie alle ganz herzlich zu diesem Anlass begrüssen. Im 
Namen des Aargauer Re-gierungsrats überbringe ich Ihnen die besten Wün-
sche zur Verleihung des Aargauer Heimatschutz-preises und gratuliere dem 
Kulturverein Odeon ganz herzlich dazu. 

Dieser Ort ist für mich mit unauslöschlichen Jugenderinnerungen ver-
bunden. Ich weiss noch genau, wie ich als wahrscheinlich etwa 15-Jähriger 
aus Windisch hierherkam ins Odeon und nicht mehr ir-gendeinen Kinderfi lm, 
sondern meinen ersten selber gewählten Kino-Film sah: Das Western-Epos 
«Once upon a Ɵ me in the West» von Sergio Leone – «Spiel mir das Lied vom 
Tod». Als ich nach Fil-mende den dunklen Kinosaal verliess und hinaus ging, 
war ich noch immer ganz benommen von die-sem eindrücklichen cineasƟ -
schen Erlebnis, ich haƩ e immer noch die grossarƟ ge Film-Musik von En-nio 
Morricone im Ohr und die geniale, emoƟ onale Schluss-Szene liess mich nicht 
mehr los. 

Danach wurde ich dann zeitweise zum Stammgast im Odeon. Der Mo-
ment, wenn die Lichter ausgin-gen, das RaƩ ern des Film-Projektors, dazu 
dieser Popcorn-Geruch, das haƩ e jedes Mal aufs Neue etwas Magisches. 
Jahre vorher war für uns Kinder auch immer faszinierend, dass sich das an 
sich schon spannende Kino nach 23 Uhr in einen mysƟ schen Ort verwandel-
te. Dann wurden im Odeon nämlich nicht mehr die neuesten James Bond- 
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und Luis de Funès-Streifen gezeigt, sondern Filme, die für uns verboten 
waren. 

Aber das sind Geschichten aus einer anderen Zeit. Die Kino-Branche hat 
sich miƩ lerweile kompleƩ  verändert. Erst wirkten Fernsehen und Video exis-
tenzbedrohend, heute sorgt die Digitalisierung mit den Streamingdiensten 
für Herausforderungen. Dass Orte wie dieser dennoch überleben, dass das 
Odeon noch exisƟ ert und nicht nur meinen, sondern den Erinnerungen vieler 
Menschen in der Re-gion noch ein lebendiges Daheim bietet, das haben wir 
dem Kulturverein Odeon zu verdanken. 

Als andere die Türe schliessen wollten, baute er das Angebot aus. Heute 
ist das Odeon nicht mehr nur ein Lichtspielhaus, es ist ein Kulturhaus, in dem 
Veranstaltungen staƪ  inden, Theaterstücke in-szeniert werden, es gibt eine 
Bar, ein Bistro. Auch ich und meine Partei haben hier schon Anlässe veran-
staltet. 

Das Apotheker-Paar Kuhn hat dies mit dem Kauf der LiegenschaŌ  in den 
90er-Jahren letztlich er-möglicht – und auch mit dem modernen, architekto-
nisch total spannenden Anbau, der ein wichƟ ger Faktor für die Erweiterung 
des Angebots war. Damit vereint das Odeon alles, was eine lebendige Ge-
meinschaŌ  ausmacht: Das Vereinswesen, das Ehrenamt, die Kultur und nicht 
zuletzt auch das Mäzenatentum.

Der Kulturverein Odeon hat damit nicht nur diesem inzwischen denkmal-
geschützten Gebäude neues Leben eingehaucht, sondern eigentlich auch 
der ganzen Stadt. Man kommt wieder nach Brugg – so-gar aus Baden und 
Aarau – und triŏ   sich hier in der Bar. Ich habe es vor 25 Jahren getan, ich tue 
es heute noch. 

Und genau das ist es ja, was der Heimatschutz mit der Auszeichnung für 
den Kulturverein Odeon meint: Ihm geht es nicht nur darum, architektoni-
sches Erbe zu pfl egen, sondern auch GeneraƟ onen von Menschen zusam-
menzubringen. Das beeindruckt mich, das schätze ich, als PoliƟ ker und in 
die-sem Fall ganz persönlich. Ganz herzlichen Dank, und herzlichen Glück-
wunsch. 
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Mein Dank gilt aber auch den Verantwortlichen des Heimatschutzes. Mit 
Ihrer Arbeit erhalten Sie nicht nur einfach Gebäude, sondern eben Orte – 
wie das hier vorbildlich gelungen ist. Ihr Einsatz ist für den gesamten Kanton 
von unermesslichem Wert. Denn diese besonderen Orte tragen dazu bei, 
dass der Aargau lebendig und aƩ rakƟ v bleibt, als Wohn- und Arbeitsort, als 
WirtschaŌ sstandort. Da-rum freue ich mich nicht nur als Kulturfreund, son-
dern auch als VolkswirtschaŌ sdirektor dieses Kan-tons. 

Und jetzt freue ich auf einen festlichen NachmiƩ ag mit Ihnen zusammen 
– und natürlich noch auf ganz viele Begegnungen im Odeon. Vielen Dank!

LaudaƟ o
Hans-Ulrich Glarner, ehemaliger Leiter Abteilung Kultur des Kantons 
Aargau, Bern

 Ein Lichtbogen für Brugg

Jean Speck war nicht nur ein innovaƟ ver Unternehmer, als er 1921 am 
Bahnhof Brugg ein Lichtspieltheater erbauen liess, sondern auch ein vor-
ausschauender Namengeber. «Odeon». Das Odeion war in der griechischen 
und später auch in der römischen AnƟ ke ein überdachtes Gebäude, das für 
Auff ührungen und WeƩ kämpfe in Gesang, Instrumentalmusik und RezitaƟ on 
genutzt wurde. Auch PoliƟ k konnte hier gemacht werden. Nicht irgendwo 
am Siedlungsrand war das Odeion situiert, sondern am Puls des öff entlichen 
Lebens, wenn möglich direkt an die Agora angrenzend, ans Forum. Dort wo 
sich die Stadt als Stadt defi nierte, dort wo Handel getrieben und Feste gefei-
ert wurden, und dort, wo die Polis über ihre ZukunŌ  entschied.

  
Das Odeon von 2024 macht seinem Namen also alle Ehre. Man kann 

sich einen anderen Namen gar nicht vorstellen. Natürlich weil er seit 1998 
zu einer der starken Kultur-Marken des Kulturkantons geworden ist. Aber 
auch weil seine Bedeutung idealiter zu dem passt, wofür er heute steht: Ein 
von Spartenbegegnungen überquellender Ideenbrunnen. Zwar schwebte 
off enbar schon dem Erbauer des Odeon so etwas wie ein Mehrspartenhaus 
vor Augen: Es gab nebst der ProjekƟ onsfl äche und der kinematographischen 
Apparaturen einen Orchestergraben, eine richƟ ge kleine Bühne und auch 
eine Künstlergarderobe. Doch bleibt für mich im Dunkeln, ob der Musen-
tempel auch so vielfälƟ g genutzt wurde. Vielleicht wollte man 1921 einfach 
noch nicht kompromisslos auf die 7. Kunst setzen. Es war ja nicht allzu lange 
her, dass die Bilder laufen lernten. Seit 25 Jahren fi ndet nun Kultur in unter-
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schiedlichsten Schaƫ  erungen unter einem Dach staƩ . Zwar wird heute im 
Kulturbereich viel von Interdisziplinarität gesprochen: Hier aber, hier fi ndet 
sie staƩ . 

Dass ein Kulturhaus auch nach hundert Jahren noch Bestand hat, setzt 
entweder sehr viel Geld voraus oder sehr viel Pioniergeist. Ersteres triŏ   fürs 
Odeon wohl eher nicht zu (auch das heuƟ ge Preisgeld wird diesen Umstand 
nicht grundlegend ändern), dafür das Zweite und zwar im Übermass: Pionier-
geist gepaart mit Ideenreichtum, Risikofreude, Sachverstand, Beharrungsver-
mögen, Begeisterungsfähigkeit und einem riesigen Engagement aller Beteilig-
ter. 

Heimatschutz assoziiert man gemeinhin mit der Förderung und Bewah-
rung des StaƟ schen (Ortsbilder, herausragende Objekte, wichƟ ge Elemente 

der LandschaŌ ). Der Aargauer Heimatschutzpreis weitet dieses längst über-
holte Image: StaƩ  dem StaƟ schen, fördert er das Dynamische. Das hat sich 
nicht bloss im Laufe der Zeit entwickelt. Ein Blick auf die Liste der Preisträge-
rinnen und -träger macht deutlich, dass diese breite Sicht des Heimatschutz-
gedankens in die Anfänge des Preises MiƩ e der 80er Jahre zurückreicht. 
Heimat entsteht einerseits durch unsere gebaute Umwelt und LandschaŌ -
selemente. Aber Heimat nährt sich andererseits ganz entscheidend aus der 
KraŌ  der GemeinschaŌ . Aber nicht aus einer sich selbst genügenden, auf 
AbschoƩ ung bedachten GemeinschaŌ . Wir wissen nur zu gut, dass diese Art 
von GemeinschaŌ  auch als Gefängnis erlebt werden kann. Ist die Gemein-
schaŌ  aber selber Inbegriff  von Vielfalt und Off enheit, dann kann Heimat in 
einer weiten Welt zum dauerhaŌ  sicheren und sichernden Anker werden. 

Nicht selten – und vermutlich auch nicht zufällig – kristallisieren sich 
solche GemeinschaŌ en um markante, bedeutende, das Siedlungsgebiet 
prägende Bauten. Das gilt insbesondere auch fürs Odeon. Kein Geringerer 
als der internaƟ onal täƟ ge Brugger Architekt Albert Froelich hat das Odeon 
erbaut. Den aus dem Bahnhof tretenden Ankömmling zeigt Brugg hier sein 
wohlproporƟ oniertes, einladendes Gesicht, was man vielleicht beim Anblick 
der giganƟ schen Nachbarbauten nicht gleichermassen empfi ndet. Das sorg-
fälƟ g restaurierte Haus und insbesondere der Vorführsaal atmen noch heute 
den Geist des Originals. «Bauen im Bestand» mit Sorgfalt und Respekt – 
sogar gelegentlich auch mit einem Augenzwinkern – ist nicht bloss denkmal-
pfl egerisches Diktat, sondern entspricht in hohem Masse den Ansprüchen 
an die NachhalƟ gkeit des Bauens. 

Kein Baudenkmal überlebt, wenn es nicht genutzt wird (von ein paar 
Wehrbauten ohne Nutzwert mal abgesehen). Deshalb sind Heimatschutz 
und Denkmalpfl ege in ihrem Kern auf verständige Eigentümer und Betreiber 
angewiesen. Und hier hat das Schicksal das Odeon in besonderem Masse 
begünsƟ gt. Da schliesse ich die früheren Kinobetreiber durchaus mit ein, 
auch wenn sie dem in MiƩ elstädten weit verbreiteten Kinosterben mit einer 
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Revolverküche und einem nicht unbedingt jugendfreien Spätprogramm 
entgegentraten. Aber sie hielten das Fähnlein aufrecht, bis BernadeƩ e und 
Max Kuhn die Szenerie betraten und in einem fast beispiellosen Akt privater 
Kulturförderung dem Odeon eine ZukunŌ  sicherten. 

Dass sich das Ehepaar einen bestehenden Kulturverein ins Boot holte, 
darf als weiterer Glücksfall bezeichnet werden. Und die damaligen Akteurin-
nen und Akteure des Kulturvereins Arcus schätzten die Chance richƟ g ein. 
Erst zehn Jahre jung war der Erneuerungsgeist off ensichtlich noch quickle-
bendig: Sie waren bereit neu zu denken, und erkannten im Odeon die weg-
weisende InvesƟ Ɵ on in die ZukunŌ . Auf ein solches Abenteuer einzusteigen 
ist alles andere als selbstverständlich. Hier trafen eben Pionierinnen und 
Pioniere aufeinander, sowohl bei den Eigentümern als auch bei den Betrei-
benden. Und zugunsten der Kultur funkte es nicht bloss: Es ereignete sich in 
Brugg ein Lichtbogen, ein Arcus lux. 

Dass Lichtbogenlampen eine wichƟ ge Rolle bei ProjekƟ onsmaschinen 
spielten, sei nur nebenbei erwähnt, und übrigens auch bei LeuchƩ ürmen. Ja 
– beim Kulturhaus Odeon passt eben vieles zusammen.

Mit dem Aargauer Heimatschutzpreis wird 2024 ich ziƟ ere «der Kultur-
verein Odeon Brugg für das herausragende Engagement seiner Mitglieder 
(ausgezeichnet), welche das kulturelle Leben der Region vielgestalƟ g berei-
chern.» Da ist gewiss das Kino zu nennen, das seit vielen Jahren in KonƟ nu-
ität und dazu hochkompetent geführt wird. Bei uns zu Hause in Lenzburg 
galt das Dictum: Ins Odeon kann man ohne Blick aufs Programm einfach 
gehen. Es wird garanƟ ert ein sehenswerter Film sein. Alle wissen wir aber, 
dass das Odeon eben weit mehr ist, als ein hervorragendes Kino (das alleine 
ist ja schon viel), sondern ein Kulturhaus, das mehr ist als die Summe seiner 
Einzelteile, ein Veranstaltungsort mit einem faceƩ enreichen Programm, das 
mehrere Sparten abdeckt, bis hin zur Kulinarik (weil Liebe eben auch durch 
den Magen geht).

Und das Besondere daran: Die Programmmacherinnen und -macher sind 
bereit, sich immer wieder neu zu erfi ndet oder zumindest stets neue Forma-
te einzuführen. Wenn etwa in der NachbarschaŌ  ein Fachhochschulcampus 
entsteht, erkennt man die Tragweite rasch und reagiert entsprechend. Es 
ist off ensichtlich nicht die erfolgsverwöhnte RouƟ ne, die hier das Zepter 
schwingt, sondern der stete Drang, sich weiterzuentwickeln, zu neuen Ufern 
aufzubrechen. Und ganz entscheidend: Nachfolgende GeneraƟ onen werden 
laufend integriert. Junge Engagierte bringen nicht nur neue Ideen, sondern 
auch junges Publikum.

Was für ein Glücksfall für die Standortgemeinde, Schauplatz einer sol-
chen InsƟ tuƟ on zu sein und eine Bevölkerung zu haben, die bereit ist, sich 
persönlich zu engagieren. Das Odeon beantwortet mir deshalb gleich zwei 
Fragen: Jetzt weiss ich, weshalb Brugg den Beinamen Prophetenstädtchen 
trägt (hier sitzen diese Propheten im Saal). Und jetzt kann ich mir auch er-
klären, weshalb sich laufend fusionswillige Gemeinden mit Brugg vermählen 
möchten.

Das Odeon ist aber auch ein Glücksfall für den Kulturkanton. Der Slogan 
verfängt hier glücklicherweise nicht «Lasst uns den Aargau wieder gross 
machen». Der Aargau wird täglich grösser, ohne unser Zutun. Das scheint ein 
Naturgesetz zu sein. Doch grösser werden ist kein Merkmal für die Lebens-
qualität. Lasst uns den Aargau durch Kultur Ɵ efgründiger, geisƟ g hochfl ie-
gender, lebensfreudiger und zugewandter machen und kulturell zum Blühen 
bringen. Das ist meine Aargauer Heimat, in der ich mich fest verankert fühle. 

Dem Aargauer Heimatschutz danke ich für seine wertvolle und sorgfälƟ ge 
Wahl, der Firma Meier Schmocker in Baden-DäƩ wil für das grosszügige Kul-
turengagement und den höchst verdienten Preisträgern gratuliere ich sehr 
herzlich und wünsche ihnen, dass der Jungbrunnen der Ideen weiter spru-
deln möge, der Lichtbogen weithin leuchte, das Engagement der Mitglieder 
heissblüƟ g und das Publikum treu bleibe.    
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Sehr geehrter Herr LandstaƩ halter Dieter Egli
Sehr geehrte Frau Stadtammann Barbara Horlacher
Sehr geehrter Herr Hans Rudolf Glarner
Sehr geehrte Frau Fuchs, PräsidenƟ n des Kulturvereins Odeon
Sehr geehrte Frau Luginbühl und sehr geehrter Herr FilaƟ , als Vertreter 

des Vorstandes des Kulturvereins Odeon
Sehr geehrte Mitglieder vom Kulturverein Odeon
Sehr geehrter Herr Roland Meier, von der GeschäŌ sleitung der Meier 

Schmocker AG
Sehr geschätzte Damen und Herren, Mitglieder des Aargauer Heimat-

schutzes und weitere Interessierte an der HeuƟ gen Preisverleihung
Gemeinsam mit allen Beteiligten des heuƟ gen Tages freue ich mich sehr 

über Ihr zahlreiches Erscheinen. Ihre Anwesenheit verleiht dem Heimat-
schutzpreis zusätzliche Bedeutung und unterstreicht die hohe Wertschät-
zung für den diesjährigen Preisträger.

Wir feiern heute am 23. November 2024 hier im Odeon Brugg den 38. 
Aargauer Heimatschutzpreis

Die vorangehenden Grussworte und die LaudaƟ o haben die grossen Leis-
tungen und die Geschichte des Preisträgers gewürdigt, und ich möchte Ihnen 
im Namen der Jury des Aargauer Heimatschutzpreises, namentlich

- Reto Bieli. Leiter Fachstelle Denkmalpfl ege bei der SBB
- Felix Fuchs, ehemaliger Stadtbaumeister in Aarau
- Roland Meier, GeschäŌ sleitung der Meier Schmocker AG

Preisübergabe an den Kulturverein Odeon, Brugg

NicoleƩ a Brentano-MoƩ a, Obfrau der Jury Aargauer Heimatschutzpreis

- Beatrix Oswald Gilomen, ArchitekƟ n in Bremgarten
- Lucia VeƩ ori, ArchitekƟ n in Turgi
und ich selbst, NicoleƩ a Brentano-MoƩ a, Kunsthistorikerin aus Brugg
die Gründe für den heuƟ gen Preisentscheid darlegen.
Mit dem Preis soll zum Ausdruck gebracht werden, dass der “Kulturver-

ein Odeon Brugg“ einen Raum für das gemeinschaŌ liche Erleben von man-
nigfalƟ ger Kultur ermöglicht, welcher in unserer heuƟ gen GesellschaŌ  von 
gewinnbringendem Wert ist.

Ich freue mich sehr, heute hier zu sein, um den Aargauer Heimatschutz-
preis an eine ganz besondere InsƟ tuƟ on zu verleihen!

Das Odeon hat sich in den vergangenen Jahrzehnten als kultureller Kno-
tenpunkt und kreaƟ ver Treff punkt etabliert. Was als kleiner Verein begann, 
hat sich zu einem unverzichtbaren Bestandteil der Kulturszene in Brugg 
entwickelt. Die lebendige Vielfalt an Veranstaltungen – von Konzerten über 
Lesungen bis zu Theaterauff ührungen und auch der Kulinarik – schaŏ   eine 
einzigarƟ ge Plaƪ  orm für Künstler und Kulturinteressierte.

Die Arbeit des Kulturvereins ist das Fördern von GemeinschaŌ , das 
KulƟ vieren und das Bewahren von kulturellen TradiƟ onen und gleichzeiƟ g 
das Ermöglichen von InnovaƟ on. Die zahlreichen ehrenamtlichen Mitglieder 
invesƟ eren enorm viele Stunden und eine grosse PorƟ on Herzblut, um uns 
allen einen Raum für kulturellen Austausch zu bieten.

Es ist eine Heimat für Menschen, die Kunst und Kultur nicht nur konsu-
mieren, sondern akƟ v erleben und mitgestalten wollen. Dieser Beitrag zur 
regionalen IdenƟ tät und zum kulturellen Erbe macht das Odeon so wertvoll – 
und es ist genau diese Art von Engagement, die der Aargauer Heimatschutz-
preis ehrt.

Das Odeon Brugg wurde in den 1920er Jahren erbaut und ist ein heraus-
ragendes Beispiel für die Architektur dieser Zeit, die den JugendsƟ l wider-
spiegelt. Die Bauweise zeichnet sich durch elegante Linien und dekoraƟ ve 
Elemente aus, die dem Gebäude einen besonderen Charme verleihen.
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Die Idee hinter dem Bau des Odeons war es, einen Ort zu schaff en, wel-
cher der Kultur und der GemeinschaŌ  dient. In den Anfangsjahren wurde 
das Odeon vor allem als Kino genutzt, was zu einer wichƟ gen Anlaufstelle für 
die Bevölkerung wurde. Die Menschen über GeneraƟ onen hinweg, kamen 
hier zusammen, um Filme zu sehen, und an verschiedenen kulturellen Ver-
anstaltungen teilzunehmen.

Das Programm musste aber 24 Stunden vor Beginn der ersten Vorfüh-
rung dem Polizeiamt zur Bewilligung dargelegt werden (VorschriŌ en vom 
9.3.1921, wie ich in der Broschüre zu den «100 Jahren Odeon» lesen konn-
te). Mord-, Raub- und Einbruchs- oder Ehebruchsszenen, verrohende oder 
sonst anstössige Filme waren verboten!

Es wird noch heute von Bruggern und Bruggerinnen erzählt, dass im letz-
ten Jahrhundert sich im Kino Odeon am Wochenende zu treff en zu einem 
viel angewendetem Brauch entwickelte. Selbst diejenigen, die sich eigentlich 
nur für den neuesten Film interessierten, fanden sich im Foyer plötzlich in 
angeregten Gesprächen über Kunst und Kultur wieder, beeinfl usst von der 
besonderen Atmosphäre des Ortes.

Ein weiteres Detail könnte auch die rosafarbene Fassade des Odeons 
sein. Man sagt, dass manche Gäste bei ihrem ersten Besuch aus Versehen 
am Gebäude vorbeigelaufen sind, weil sie es für einen Teil des gegenüber-
liegenden Bahnhofs hielten. Als sie dann aber das Odeon gefunden haƩ en, 
entwickelten sie schnell eine Zuneigung zum liebenswerten Gebäude – und 
der rosa Anstrich wurde bald zu einem heimlichen Wahrzeichen für die Kul-
tur in Brugg.

Im Laufe der Jahre hat sich das Odeon weiterentwickelt.
Im Jahr 1996 stand das Odeon in Brugg, wie Sie schon mehrfach verneh-

men konnten, jedoch vor einer entscheidenden Wendung. Zu dieser Zeit gab 
es Pläne, das Kino und das Gebäude, in dem es sich befi ndet, abzureissen 
und an dieser Stelle ein Shoppingcenter zu errichten. Diese Pläne bedrohten 
das Odeon.

Max und BernadeƩ e Kuhn setzten sich engagiert dafür ein, das Kino zu 

erhalten mit der Vision, das Odeon als einen lebendigen Begegnungsort für 
Kunst und Kultur in Brugg zu bewahren. Sie haben das Gebäude gekauŌ . Sie 
mobilisierten die Öff entlichkeit, sammelten Unterstützer, und schliesslich 
Dank des Drucks aus der Bevölkerung sowie der Unterstützung durch den 
Einwohnerrat wurde das Projekt gestoppt. Der Einwohnerrat leistete durch 
Beschlüsse und DebaƩ en entscheidenden Widerstand gegen den geplan-
ten Abriss. So wurde letztlich der Weg frei für die Sanierung des Odeons als 
KulturstäƩ e.

Dieses Engagement war ein wichƟ ger Moment in der Geschichte des 
Odeons und hat bis heute eine nachhalƟ ge Wirkung auf die Kulturszene in 
Brugg.

Seit der Entstehungszeit vom Gebäude gab es mehrere Renovierungs-
massnahmen, um die historische Substanz zu bewahren und gleichzeiƟ g 
moderne Standards zu integrieren.

René Stoss war der für den letzten Umbau verantwortliche Architekt.
René Stoss ein Architekt, der sich auf die Instandsetzung und den Er-

halt historischer Gebäude spezialisiert haƩ e und ein besonderes Gespür für 
die Verbindung von Alt und Neu besass. Beim Umbau des Odeons in Brugg 
setzte er einen Fokus darauf, die ursprüngliche Bausubstanz, diese architek-
tonische Besonderheit so weit wie möglich zu erhalten, während er moderne 
Akzente hinzufügte, die den Charakter des Gebäudes unterstreichen und 
seine FunkƟ on als Kulturzentrum fördern.

Stoss achtete darauf, dass die räumliche Gestaltung sowohl die Anforde-
rungen eines modernen Veranstaltungsortes erfüllte als auch die ästheƟ sche 
und historische Bedeutung des Odeons bewahrte. So wurde das Odeon 
durch seine Arbeit zu einem einladenden Ort, der die Kultur und Geschichte 
von Brugg widerspiegelt und gleichzeiƟ g für zeitgenössische kulturelle AkƟ vi-
täten off ensteht. Eine Balance zwischen TradiƟ on und Moderne. 

Meine Erfahrung mit dem Odeon ereignete sich vor mehreren Jahren. 
Eine Freundin aus Zürich haƩ e am NachmiƩ ag eine Sitzung in der Nähe 
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von Brugg, und ihr Mann haƩ e am selben Tag abends eine Verpfl ichtung in 
der Nähe von Brugg. Sie wollten aus diesem Grund zusammen wieder nach 
Zürich fahren, und so blieb für meine Freundin eine Zeitspanne von wenigen 
Stunden, die sie mit einem Kino-Besuch nutzen wollte. Ich bin keine Brugge-
rin, und vielleicht aus diesem Grund fuhr ich für Kinobesuche immer nach 
Zürich. Aus dem gegebenen Sachverhalt schlug ich dann vor, ins Kino Odeon 
zu gehen. Der Film, der gezeigt wurde an diesem Abend haƩ e den Titel «The 
Angels› Share». Wir kannten beide diesen Film gar nicht, und wir begaben 
uns als Experiment in diese Vorführung:

Der Film war grossarƟ g, und klingt bis heute in mir nach. Und beim 
Besuch von diesem Film wurde mir bewusst, dass jeder Besuch einer Vor-
stellung im Odeon sich lohnt und dass das von den Verantwortlichen ausge-
wählte Programm immer ein neues, zuvor vielleicht nicht gekanntes, überra-
schendes Erlebnis wird. 

Der Titel des Films The Angels› Share bezieht sich auf einen Begriff  aus 
der Whiskyherstellung. Während Whisky in Fässern reiŌ , verdunstet ein klei-
ner Teil des Alkohols durch die Fasswände – dieser Anteil wird poeƟ sch als 
«Angel’s Share», da man ihn den Engeln überlässt.

Das Odeon erhält einen Aargauer Heimatschutz-Preis:
Heimat ist heute mehr als nur ein Ort – sie ist ein Gefühl der Zugehö-

rigkeit, das entsteht, wenn wir gemeinsam Geschichten erleben, die uns 
berühren und verbinden. Kino und Theater sind ein zentraler Teil dieser 
Heimat. Sie lassen uns eintauchen in andere Welten, inspirieren uns, und 
schaff en Erinnerungen, die uns begleiten. Sie sind Orte, an denen wir lachen, 
nachdenken und gemeinsam die Vielfalt des Lebens feiern – und genau das 
macht Heimat lebendig.

Im Namen des Aargauer Heimatschutzes gratuliere ich dem Kulturverein 
Odeon zu dieser verdienten Auszeichnung. Möge diese Anerkennung ein 
Ansporn sein, das Engagement weiterzuführen und neue kulturelle Wege zu 
beschreiten. Herzlichen Dank für Ihre Arbeit und auf eine lebendige ZukunŌ  
für das Odeon!

Ich lade Sie alle ein, das Odeon oŌ  zu besuchen, an seinen Veranstaltun-
gen teilzunehmen und selbst Teil dieser wunderbaren Geschichte zu werden.

Und jetzt zu unserer Preisentscheidung und Preisverleihung:
Der Aargauer Heimatschutzpreis ist eine im Jahre 1985 von der Aargaui-

schen Vereinigung für Heimatschutz (Aargauer Heimatschutz) gebildete und 
heute von der Meier Schmocker AG, zuvor  CREDIT SUISSE (Schweiz)  unter-
stützte kulturelle Auszeichnung zur Förderung des Heimatschutzgedankens 
und der Heimatpfl ege im Kanton Aargau. Der Preis ist mit 10’000 Franken 
doƟ ert, und die Auszeichnung erfolgt mit einer Urkunde.

Mit dem Preis von 2024 soll zum Ausdruck gebracht werden, dass der 
“Kulturverein ODEON BRUGG“ einen Raum für das gemeinschaŌ liche Erleben 
von mannigfalƟ ger Kultur ermöglicht, welcher in unserer heuƟ gen Gesell-
schaŌ  von gewinnbringendem Wert ist.

Wir kommen zur Preisverleihung: 

Ich biƩ e Herrn Roland Meier von der Meier Schmocker AG zwecks Urkun-
den- und Checkübergabe zu mir zu kommen.

Und ich möchte auch Sie biƩ en, Frau Judith Fuchs nach vorne zu treten.

Übergabe der Urkunde
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Schlusswort

NicoleƩ a Brentano-MoƩ a, Obfrau der Jury Aargauer Heimatschutzpreis

Heimat ist heute mehr als nur ein Ort – sie ist ein Gefühl von Zugehörig-
keit, das wir besonders in Zeiten wie diesen schätzen. Viele Menschen wer-
den derzeit durch Kriege und Konfl ikte gezwungen, ihre Heimat zu verlassen. 
Für sie wird Heimat zu einer Erinnerung, etwas, das schmerzlich fehlt und 
schwer wiederzufi nden ist.

Für uns, die das Glück haben, bleiben zu dürfen, wird Heimat zu einer 
Aufgabe. Sie bedeutet, einen Ort des Friedens und der GemeinschaŌ  zu 
bewahren und auch für andere zu öff nen. Heimat entsteht überall dort, wo 
Menschen füreinander da sind, wo sie sich gegenseiƟ g unterstützen und 
willkommen heissen. So kann Heimat etwas sein, das man teilt – ein Raum, 
der mit Menschlichkeit gefüllt ist und in der Verbundenheit wächst, auch 
über Grenzen hinweg. Gerade in schwierigen Zeiten ist Heimat das, was wir 
gemeinsam schaff en und einander geben können.

Der Aargauer Heimatschutz zeichnet jedes Jahr herausragende Leistun-
gen aus, die unseren Kanton bereichern und prägen. Als Jury des Aargauer 
Heimatschutzpreises haben wir die besondere Aufgabe, vorbildliches Schaf-
fen zu entdecken – sei es im Handwerk oder in anderen Bereichen, die für 
den Erhalt und die Weiterentwicklung unseres kulturellen Erbes von Bedeu-
tung sind. Diese Suche ist nicht nur eine Freude, sondern auch eine stets 
aufs Neue bereichernd Herausforderung.

Nach den zahlreichen Würdigungen des Preisträgers, des „Kulturverein 
Odeon, Brugg“ und im Namen des Aargauer Heimatschutzes möchte ich all 

denen recht herzlich danken, welche zum Gelingen der heuƟ gen Feier mitge-
wirkt haben.

Ich danke: 
Herrn Hans Ulrich Glarner für seine persönliche und eindrückliche Lauda-

Ɵ o 
Herrn LandstaƩ halter Dieter Egli für seine Grussworte im Namen der Re-

gierung des Kantons Aargau. Wir freuen uns immer ganz besonders dass ein 
Mitglied des Regierungsrat unsere Feier beehrt

Frau Judith Fuchs, Frau Sue Luginbühl und Herrn Stephan FilaƟ  sowie al-
len Mitverantwortlichen des Kulturvereins Odeon danke ich sehr herzlich für 
das Organisieren auf diversen Ebenen, die mit diesem Anlass in Zusammen-
hang standen. Ich danke auch für das Vorstellen vom Kulturverein Odeon 
in der Broschüre, die jedes Jahr zur jeweiligen Preisübergabe entsteht. Ich 
danke Ihnen allen zusammen für Ihr Engagement, welches diesen festlichen 
Anlass ermöglichte.

Weiter danken möchte ich:
Der Meier Schmocker AG als Donatorin des Preises und Frau Stéphanie 

Thioub von der Meier Schmocker AG als kundige Mitgestalterin des heuƟ gen 
FesƩ ages und ihrem ganzen Team

Durch die grosszügige Unterstützung, mit der Ihre Firma schon seit dem 
letzten Jahr den Aargauer Heimatschutzpreis in Höhe von 10›000 Franken 
fördert, wird die Auszeichnung nicht nur aufgewertet, sondern bietet den 
Preisträger*innen auch wertvolle Möglichkeiten, ihre Projekte und AkƟ vi-
täten weiter voranzutreiben. Ihr Engagement und Ihre Förderung sind für 
uns von sehr grossem Wert und tragen massgeblich dazu bei, die Ziele des 
Heimatschutzes wirkungsvoll zu unterstützen.

Frau Barbara Horlacher, Frau Stadtammann von Brugg für das Grusswort 
der Stadt Brugg und für das Off erieren des gesamten anschliessenden Ape-
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riƟ fs. Sehr herzlich möchte ich und auch im Namen des Aargauer Heimat-
schutz für diese grosszügige Geste danken. 

Herrn Christoph Brun, dem Obmann des Aargauer Heimatschutzes, für 
seine immer anregenden Eröff nungsworte, die uns auf die heuƟ ge Feier 
einsƟ mmten

Frau Lucienne Köpfl i, der GeschäŌ sführerin des Aargauer Heimatschutzes, 
für ihre intensive Unterstützung bei der OrganisaƟ on, dem Druck, dem Ver-
sand und der LogisƟ k, die für die Realisierung dieser Preisverleihung benöƟ gt 
werden. 

Joel Rehmann, danke ich für die belebende musikalische Umrahmung bei 
den kurzen Stummfi lm-Erlebnissen und auch für seine alleiniges, erfrischen-
des Intermezzo

Den Vertretern der Presse und der Medien danke ich für die Berichter-
staƩ ung rund um den Heimatschutzpreis

Herrn Henri Leuzinger für die Fotografi en, welche diese Preisfeier erfreu-
end festhalten werden

Ich danke den Mitgliedern der Jury: Reto Bieli, Felix Fuchs, Roland Meier, 
Beatrix Oswald Gilomen und Lucia VeƩ ori für den fortbestehenden, sorgsa-
men Einsatz beim Auswählen einer vorbildlichen Leistung im Kanton Aargau 

Dem ganzen kulinarischen Team des Odeon möchte ich einen herzlichen 
Dank aussprechen für das feine AperiƟ f in ihrer Lokalität, das uns sehr bald 
erfrischen wird.

Allen Betreuern dieses gelungenen Anlasses sei ein grosser Dank ausge-
sprochen.

Zum Schluss möchte ich Ihnen, meine Damen und Herren, herzlich für 
Ihr Dabeisein danken. Wie jedes Jahr lade ich Sie auch heute wieder mit 
Bedacht ein: Sind Sie bereits Mitglied im Aargauischen Heimatschutz? Oder 
möchten Sie es nach diesem schönen Anlass vielleicht werden? Ihre Mit-
gliedschaŌ  ist für uns von grosser Bedeutung und trägt dazu bei, unsere 
bedeutsamen Werte zu stärken. Es ist ein schönes Gefühl, Teil dieser Ge-
meinschaŌ  zu sein – oder es zu werden!

Dazugehörige Anmeldekarten liegen auf dem Tisch hier im Saal für Sie 
bereit! Die MitgliedschaŌ  beim Schweizer Heimatschutz gilt zugleich für den 
Aargauer Heimatschutz.

Mit Ihrer Anwesenheit zeigen Sie heute Ihre Wertschätzung für unseren 
Preisträger, Sie setzen damit ein starkes Zeichen für die Bedeutung von Orten 
wie dem Odeon, die Kultur, GemeinschaŌ  und IdenƟ tät in unserer Region 
lebendig halten.

Der Aargauer Heimatschutz, das Odeon in Brugg und ich persönlich 
freuen uns sehr, dass Sie hierher nach Brugg gekommen sind, um diesen 
Anlass mit uns zu feiern. Es ist schön, gemeinsam innezuhalten und den Wert 
dieses besonderen Ortes und seiner engagierten Menschen zu würdigen.

Ich lade Sie nun herzlich ein, uns beim anschliessenden AperiƟ f zu beglei-
ten. Geniessen Sie die anregenden Gespräche, die fruchtbaren Begegnungen 
und die angenehmen Momente, die den heuƟ gen Anlass zu etwas Besonde-
rem machen. 

Der offi  zielle Teil der Feier ist beendet, ich grüsse Sie alle erneut herzlich 
und freue mich auf Sie wie immer im nächsten Jahr
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Der Aargauer Heimatschutzpreis

Die Gründung des Aargauer Heimatschutzpreises

Im Jahre 1985 wurde der Aargauer Heimatschutzpreis als vom Aargauer 
Heimatschutz geschaff ene kulturelle InsƟ tuƟ on zur Förderung des Heimat-
schutzgedankens und der Heimatpfl ege im Kanton Aargau gegründet. 

Seit 2023 wird der Preis von der Malermeisterfi rma Meier Schmocker AG in 
Baden-DäƩ wil unterstützt.

Vorbild für den Aargauer Heimatschutzpreis ist der Wakker-Preis des Schwei-
zer Heimatschutzes, der 1985 der Stadt Laufenburg verliehen wurde. Da der 
Wakker-Preis als naƟ onale Auszeichnung den vielfälƟ gen Bemühungen um 
Heimat, Denkmal- und Ortsbildschutz nicht bis in alle Täler des  Aargaus nach-
gehen kann, entschloss sich die Aargauische Vereinigung für Heimatschutz zur 
Schaff ung eines entsprechenden aargauischen Preises.

Mit diesem alljährlich auszurichtenden Preis sollen insbesondere Leistungen 
auf folgenden Gebieten ausgezeichnet werden: Schutz, Pfl ege, Restaurierung 
von LandschaŌ s- und Ortsbildern, GeschichtsstäƩ en, Kunst- und Kulturobjek-
ten, respekƟ ve Kunstdenkmälern, Arbeiten auf dem Gebiet der Architektur, 
der Gartenarchitektur, des Städte baus und des Handwerks, Arbeiten auf 
dem Gebiet des Brauchtums, des Trachtenwesens, der Pfl ege der Mund-
arten, der Volkslieder, der Musik, des Theaters, der Volkskunst sowie der 
Literatur.

Mögliche Preisträger sind Privatpersonen oder jurisƟ sche Personen des 
privaten und öff entlichen Rechts. Die PreisträgerschaŌ  muss Wohn- und Ge-
schäŌ ssitz im Kanton Aargau haben. Das zur Preis erteilung Anlass gebende 
Objekt muss im Kanton Aargau gelegen sein. Eine Bewerbung um den Preis 
ist nicht möglich. 

Jury und Preis

Die BesƟ mmung des Jahresthemas und die Wahl des Preisträgers oder der 
Preisträgerin erfolgt durch eine unabhängige Jury, der Vorstandsmitglieder 
des Aargauer Heimatschutzes wie auch aussenstehende Fachleute angehö-
ren. Zur Zeit sind dies folgende Personen: 

NicoleƩ a Brentano-MoƩ a, Kunsthistorikerin, Brugg (Obfrau Jury),
Reto Bieli, Kunsthistoriker / Architekt, Aarau,
Beatrix Oswald Gilomen, ArchitekƟ n, Bremgarten, 
Roland Meier, Meier Schmocker AG
Lucia VeƩ ori, ArchitekƟ n, Turgi. 

Der Preis besteht aus zwei Elementen: einer Urkunde, die den Anlass und 
die Umstände der Preisverleihung sowie die Würdigung der ausgezeichneten 
Leistungen festhält und einem Barpreis in der Höhe von CHF 10 000.00. Der 
Preis kommt jeweils einem Preisträger zu. Eine AuŌ eilung ist unter besonde-
ren Umständen möglich.
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1986 GenossenschaŌ  Amtshaus, Kaiserstuhl, für die ReƩ ung, Restaurie rung, integrale 
Erhaltung und sinnvolle Neunutzung des St. Blasia nischen Amtshauses in Kaiserstuhl.

1987 OrtschaŌ  Winterschwil, in der Gemeinde Beinwil/Freiamt für das beharrliche Fest-
halten der Bewohner von Winterschwil an ihrem bau lichen Kulturerbe, der schönen bäuerli-
chen OrtschaŌ  und der sie umgebenden LandschaŌ .

1988 EigentümerschaŌ  Neue DorĬ äuser im Zelgli, Untersiggenthal, für gutes neues 
Bauen im alten Dorf, unter BerücksichƟ gung des Ortsbildes mit seinen historisch gewach-
senen Bauten und Freiräumen.

1989 Stadt Baden, für die Erhaltung, die Sanierung und die RenovaƟ on der StädƟ schen 
Werke Baden, eines der Moderne verpfl ichteten Indus triebaues der Dreissigerjahre.

1990 Lehrertheater Möhlin, für die Aufarbeitung von heimatkundlichen und histori-
schen Themen auf der Theaterbühne und die damit verbundene langjährige Kulturarbeit 
im und für das Dorf Möhlin.

1991 Stadt Zofi ngen, für die langjährige und beispielhaŌ e Altstadt pfl ege, insbesondere 
im Bereiche der Grünanlagen, Freiräume und  Gärten rings um den Kern der Altstadt.

1992 Gemeinde Mandach, für die grossen Anstrengungen zur Erhaltung und Pfl ege des 
eindrücklichen geschlossenen Ortsbildes, im Einklang mit der umgebenden LandschaŌ .

1993 Verein zur Erhaltung der Synagogen und des jüdischen Fried hofs, Lengnau und 
Endingen, für die Wahrung der jüdischen IdenƟ tät, die Pfl ege des Kultus und der TradiƟ on 
und die Erhaltung der Synagogen und des jüdischen Friedhofes.

1994 Metron AG, Brugg, für ihre im Sinne des Heimatschutzes vorbildliche TäƟ gkeit als 
BauherrschaŌ , insbesondere beim Wohnungsbau in ländlichem Milieu, bei der Erhaltung 
und Umnutzung von Gewerbe- und FabrikliegenschaŌ en und bei der Einrichtung des neu-
en eigenen GeschäŌ shauses.

1995 BenedikƟ nerinnenkonvent des Klosters Fahr, für die Leistungen der klösterli-
chen GemeinschaŌ  auf dem Gebiet der Gartenkunst und der Garten kultur, für den Schutz 
und die fachkundige Pfl ege der Klostergärten, des Hof gartens, des Gemüsegartens und 
des Friedhofs sowie für die Pfl ege der tradiƟ onellen klösterlichen Gartennutzungen, sowie 
für die VermiƩ lung elementarer Gartenkenntnisse an der Bäuerinnenschule des Klosters 
Fahr.

1996 LandschaŌ sschutzverband Hallwilersee, für den vielfälƟ gen,  muƟ gen und un-
eigennützigen Einsatz dieser Vereinigung von idealisƟ sch gesinnten Menschen während 
über dreissig Jahren für den Schutz, die Pfl ege und die  geordnete Entwicklung der Kultur-
landschaŌ  des Seetales.

1997 Max Rudolf, Birmenstorf, für die langjährige, beispielhaŌ e Arbeit zur Erfor-
schung, DokumentaƟ on und WeitervermiƩ lung der Geschichte und Kultur der Gemeinde 
Birmenstorf und ihrer Umgebung.

1998 Erne AG Holzbau, Laufenburg, für die beispielhaŌ e Arbeit als innovaƟ ve Unter-
nehmung und BauherrschaŌ  in der Verwendung des einheimischen Baustoff es Holz für 
zweckmässige, moderne und stets architektonisch sorgfälƟ g und ortsbildprägend gestalte-
te Bauten.

1999 Familie Donat Abbt, Hermetschwil, für die beispielhaŌ e, über mehrere Genera-
Ɵ onen geübte Weitergabe und ungeschmälerte Erhaltung des historischen Abbt-Hauses in 
Hermetschwil.

2000 Die Fricktalisch-Badische Vereinigung für Heimatkunde, die seit 75 Jahren auf 
vielfälƟ gste Weise vorbildlich, erfolgreich und grenzüberschreitend Heimatpfl ege im bes-
ten Sinne prakƟ ziert.

2001 Dr. Gerhard Ammann, Auenstein, für seinen langjährigen Einsatz im Natur und 
LandschaŌ sschutz, für seine beispielhaŌ e Arbeit und Haltung.

2002 Miller & Maranta Architekten, Basel, für die vorbildliche Integra Ɵ on der zeitge-
nössischen Markthalle Färberplatz in die historische Altstadt von Aarau.

2003 Familie Heidi und Johann-Rudolf, Silvio und Patrik Erne, für die sorgfälƟ ge Pfl e-
ge der alten Bausubstanz und der beispielhaŌ en Gast kultur im  Hotel Blume in Baden.

2004 SƟ Ō ung Alte Kirche Wohlenschwil, für die Bedeutung als beispielhaŌ e 
BegegnungsstäƩ e in historischem Bau in ländlicher Region.

2005 Aargauische Gemeinnützige Frauenvereine, für das  jahrzehntelange Schaff en 
von Heimat in Familien, Gemeinden und Regionen durch prozess orienƟ ertes Denken und 
lösungsorienƟ ertes Handeln und für das unbürokra Ɵ sche Reagieren auf Veränderungen in 
Umwelt und GesellschaŌ .
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2006 Frau ChrisƟ ne Siegfried, Hirzenberg Zofi ngen, die mit ihrer persönlichen Arbeit 
dafür sorgt, dass eine herausragenden Wohn- und Gartenanlage im Kanton Aargau der För-
derung von kulturellen Begegnungen dient.

2007 Verein Draisinensammlung Fricktal, für die Übernahme, die engagierte, sorgfälƟ -
ge Sanierung und den Betrieb des LokomoƟ vdepots in Koblenz, das als wichƟ ger Zeitzeuge 
für die Verkehrserschliessung im Kanton Aargau steht.

2008 Thut Möbel AG, Möriken, für das Entwickeln und Herstellen von formschönen 
und funkƟ onellen Möbeln in kreaƟ ver Anpassung an das Neue aber auch Zeitlose sowie 
deren Beitrag zur Schaff ung privater Heimat.

2009 Verein IG Pro Steg beider Rheinfelden, der sich in einer fast ausweglos scheinen-
den SituaƟ on für ein Abbruchmoratorium des bedeutenden alten WasserkraŌ werks und 
dessen Steg einsetzt, für den Erhalt eines potenziellen Industrie-Weltkulturerbes und den 
Erhalt eines Brückenüberganges über den Rhein, der ihren unmiƩ elbaren Lebensraum be-
sƟ mmt und defi niert.

2010 Hugo Suter, Birrwil, für die langjährige Auseinandersetzung mit seiner Umge-
bung. Mit gestalterischen MiƩ eln weist er in einem Teil der Region und der Orte des Kan-
tons Aargau in herausragender Form auf das PoeƟ sche, das CharakterisƟ sche, das Beson-
dere einer LandschaŌ  hin.

2011 Brugg und Windisch: Aaresteg, für ihre die Gemeindegrenzen überschreitende 
Zusammenarbeit beim Bau des Aarestegs, einer inge nieurtech nischen KonstrukƟ on von 
hoher Qualität, die mit grosser Rücksicht auf die wertvolle Aare-LandschaŌ  geplant und re-
alisiert  wurde.

2012 Siggenthaler Jugendorchester, unter der Leitung des Dirigenten Marc Urech, wel-
ches der Aargauer Jugend einen Raum für ernst genommene musi kalische Entwicklung gibt 
und besondere Talente unterstützt. Die Förderung einer Gruppe von Jugendlichen, die ge-
meinsam auf ein Ziel hin arbeitet, stärkt unsere Heimat und sichert den Heimatgedanken 
auch für die ZukunŌ .

2013 SƟ Ō ung Freiämter Strohmuseum, Wohlen, welche 2013 das schon länger beste-
hende Strohmuseum in Wohlen in die von August Isler 1860 klassizisƟ sch gebaute Villa ver-
setzte und in feinsinnig museologisch umgestalteten Räumen beispielhaŌ  die Exponate zur 
bedeutenden Geschichte der Freiämter Stroh- und Hutgefl echƟ ndustrie opƟ mal zur Gel-
tung gebracht hat.

2014 Stadt Lenzburg und «Isegass 2000 AG», für die vorbildliche Neugestaltung des 
Altstadtbereichs an der nördlichen Stadtmauer von Lenzburg unter Einbezug der Nutzung 
des öff entlichen Raums, und für die Ablesbarkeit der Baugeschichte der alten Stadt Lenz-
burg, die damit nachvollziehbar wieder dokumenƟ ert ist.

2015 Verein «pfl egimuri», Muri AG, für die vorbildliche Umgestaltung und Nutzung von 
Gebäuden und Gartenanlagen des kulturhistorisch bedeutenden BenedikƟ ner-Klosters Mu-
ri.

2016 Stadt Aarau, Stadtmuseum, für das vorbildliche Nebeneinander von alter Bausub-
stanz und neuem Bauen in historischem Kontext – nach dem Kerngedanken 
«Bestehendes fesƟ gen und Neues ermöglichen.»

2017 HIER UND JETZT, Verlag für Kultur und Geschichte, Baden, für das treffl  iche Publi-
zieren von Sachbüchern zur Geschichte und Kultur im Kanton Aargau.

2018 SƟ Ō ung Bahnpark Region Brugg, für das exemplarische Erhalten der Eisenbahn-
Geschichte im Kanton Aargau.

2019 Jakob Müller Immobilien AG, Frick, für den sorgsamen und verantwortungsvollen 
Umgang mit dem architektonischen Erbe des Bata-Parks.

2020 Pandemiebedingter Ausfall des Aargauer Heimatschutzpreises.

2021 Emma Kunz SƟ Ō ung, Würenlos, für den vorbildlichen, sorgsamen und verant-
wortungsvollen Umgang mit dem künstlerischen Erbe der Forscherin, NaturheilärzƟ n und 
Zeichnerin Emma Kunz (1892-1963), die aus dem aargauischen BriƩ nau stammte, um die-
ses für die Nachwelt zu erhalten und der Öff entlichkeit zugänglich zu machen.

2022 Raumforum Aargau, für die nachhalƟ ge Entwicklung im Aargauischen Lebens-
raum

2023 Glockengiesserei H. Rüetschi AG in Aarau, für das aussergewöhnliche historische 
Handwerk im Kanton Aargau
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